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STEUERGESETZREVISION: MASS UND MITTE VERLOREN. 
 
Die SP-Grossratsfraktion traf sich zur Vorbereitung der kommenden Augustsession auf dem Plantahof 
in Landquart. Haupttraktandum der Fraktionssitzung war die anstehende Teilrevision des 
Steuergesetzes (Umsetzung STAF). Bereits in der Vernehmlassung stellte die SP klar: Der Kanton kann 
sich Steuersenkungen mit Augenmass für den Mittelstand und die tiefen Einkommen leisten. Es darf 
aber nicht sein, dass wieder vorwiegend die grössten Unternehmen entlastet werden, während die 
Bevölkerung prozentual einen immer grösseren Anteil zur Finanzierung des Kantons beitragen muss. 
 
Die SP-Grossratsfraktion nahm die Mehrheitsbeschlüsse der grossrätlichen Wirtschaftskommission 
(WAK) mit grösster Besorgnis zur Kenntnis. Folgt der Grosse Rat der WAK-Mehrheit, wird die 
Steuergesetzrevision Kanton und Gemeinden rund 70 Millionen Franken pro Jahr Kosten. Zur 
Erinnerung: Die Vernehmlassungsvorlage wies Mindereinnahmen von CHF 32 Mio. pro Jahr für Kanton 
und Gemeinden aus. Anstatt mit finanzpolitischem Verantwortungsgefühl ein tragfähiges Gesamtpaket 
zu schnüren, produzierte die WAK-Mehrheit ein Paket, das direkt in ein Sparprogramm führt. Das ist 
politische Verantwortungslosigkeit statt Arbeit am Kompromiss. Mass und Mitte sind verloren 
gegangen. Den Preis dafür zahlen die Gemeinden und die Bevölkerung, indem sie die Konsequenzen 
der Mindereinnahmen durch Einsparungen bei der Gesundheit, Bildung, Kultur, ÖV usw. tragen 
müssen. 
 
Der Grosse Rat ist in der Augustsession gefordert, die Steuervorlage zu korrigieren. Namentlich die 
hohe Gewinnsteuersenkung und die Senkung der Steuern auf Dividenden führen zu hohen 
Mindereinnahmen, von denen nur ganz wenige profitieren. Die SP bietet Hand zu einem Kompromiss 
und wird nicht auf Maximalforderungen beharren. Gegen eine Vorlage wie sie die WAK-Mehrheit 
vorschlägt, wird die SP hingegen das Referendum ergreifen. 
 
Weiter wurde an der Fraktionssitzung der Investitionskredit für die Erneuerung des Tagungszentrum 
am Plantahof diskutiert. Die SP-Grossratsfraktion konnte sich vor Ort über die Notwendigkeit des 
Neubaus informieren und wird das Projekt geschlossen unterstützen. Der Plantahof ist eine zentrale 
Bildungsinstitution in unserem Kanton und es besteht nachweislich nach über 40 Jahren Betrieb ein 
Instandsetzungsbedarf.  
 
 
Weitere Auskünfte: 
 
o Conradin Caviezel, Fraktionspräsident & Grossrat, 078 808 58 50 
o Lukas Horrer, WAK-Mitglied & Grossrat, 079 781 06 86 
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